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Amtlicher Teil.
^. ^ lnc k. und k. Ariostolische Äcajestät haben
^ ' U l ^ ^ ^ s ^ ' , ^ Handschreiben voin ^ ) . Juni
^ ui Anwendiing des Gründliches über dir
tz^övortretung vom 21. Dezember 1807 den
^W>u>dbesitzer Georg Frciherrll W a s s i l k o
^- 5^^ ' ^ck i als Mitglied auf Lebensdauer in
^ 'Mreuhaus des Reichsrates allerguädigst zl<

"lw geruht. K o e r b c r ".. ,).

^ » ^ , " U . I u n i 190t wurde in der l. t. Hof. und Staats.
V d°s XXIX. Stück des Neichsgesetzblattes in dnKscher

" " " ausgegeben und versendet.

^ . ^ , " ^l i . Juni 1904 wurde in der l. k. Hof« und Staats«
i ^ k l das XX.. XX I . XXI I . und XXV. Stück der ruthe-
Vii "usgabe, das XXVI . Stück der böhmischen uud troati»
^ . " w das XXVII . Stiick der böhmischen Ausgabe des Ncichs.

»altes ausgegeben und versendet.

Iz f?ach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. und
^ n ? " ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ""b 183) wurde die Neiterverbreitnng

l°er Preherzeugnisse verboten:
"̂> iiii «Ktlw?. vom 5. Juni 1904.

^ l , 8« «ii^clilmilki» vom 1. Juni 1904.
^ . 110 und 111 .Dito. vom 1. nnd 2. Juni 1904.
Ullage ^ä Nr. 3 «rr»«ia. pro Mai 1904.
^l> 8 «>fu>v^ !nninll<!»ili^ Iiuto», vom 2. Juni 1904.
'"- 158 <N»l"«6<1' vom 8. Juni 1904.

^^'lschrist: «^rndnclil^inn licln v <'.'6»llö M«d«v.?. v ö l n i « ^

Nichtamtlicher Teil.
Vatikan.

^ Äian schreibt der „Pol. Korr." aus Rom:
l^,lchteli Erklärungen des Herru Giolitti iin ita-
Elchen Parlauiente, welche die feste Absicht der
s^l l is^, , Regiermig bekundeten, gegeniiber der
^ ^ b î Aiifrechthal'tllilg der Rechte des Staates
ĥs ^ulitik der Duldsamkeit und der Freiheit .')U
,^lqon, haben in katholischen und in liberalen
^'!^n einen qleich nuten Cindruck hervorgerufen.
^. abringen einen'weiteren Veweis dafür, das;>
^'"lieinsche .̂ 'essierung der bekannt gewordenen
^ 'll'chcn Protestnote keine besondere Vedcn-
^ ^ e i l e g t und der ganze Iwischenfall keinen

merklichen Eiufluß auf die Beziehungen zwischen
der >iirchc und dem italienischen Ttaate anszuiiben
vermochte, ^v zeigt sich vielmehr das Bestreben,
diese Beziehungen immer freundschaftlicher zu ge-
stalten. To ist der letzte vou der Kammer ange^
nommene (̂ esehesvorschlag, nu't welchen, die Be-
züge der Pfarrer von !)<X) auf UX)l) Franken er-
höht werden, gleichfalls ein Anzeichen fnr die ver-
söhnlichen Dispositionen. Davon ist allerdings bis
zu einer Versöhnung zwischen Vatikan und Quiri-
nal ein weiter Schritt, den die Phantasie einiger
Zeitung')berichterstatter viel rascher und leichter
zuriicklegt, als er je in der Wirklichkeit zurückge-
legt werdeu wird.

Wenn Papst Pins X. auch den anderen Drei-
bnndstaaten sich von freundlichsten ^>esinuungen
erfüllt zeigl, geschieht dies sicherlich nicht au5 Po
litischen Belveggründen, sondern weil in jedem
dieser Staaten den Katholiken eine große Freiheit
gesichert ist. Die Diplomatie Leo X I I I . war in
ihren Beziehungen zu Frankreich von dem ein-
zigen bedanken beseelt: Die ttüudigung des Kon-
kordats zn verhindern. Es ist sicher, das; der neue
Papst, bei allem Wunfche einen solchen Ausgang
zu vermeiden, ihn dennoch nicht, im gleichen (^rade
fürchtet wie sein Vorgänger uud darin liegt die
Erklärung dafür, daN er zu entschlossenerer Hal-
tung gegenüber der republikanische» Negierung
neigt.

Bulgarien.
Die „Pol. Korr." meldet: Unser Korrespon-

dent in Sofia übermittelt uns Äußerungen eine-
früher in diplomatischen Diensten gestandenen an-
geseheneu bulgarischen Politikers über die aus-
wärtige Politik der gegenwärtigen bulgarischen
Regierung, die wir nachstehend folgen lassen:

Man hat bisher dem türkisch-bulgarisches
Übereinkommen noch immer nicht gebührende Ge-
rechtigkeit widerfahren lassen, da sich die anslän-
dische' Presse teilweise durch die hiesigen oppositio-
nellen Blätter beeinflussen läßt, welche das Ab-
kommen aus Parteifeindlichkeit einer Seifenblase
verglichen, die bald in uichts zerflattern werde.
Wenn man jetzt das Resultat des Abkommens nach

wenigen Wochen seines Bestandes genau Prüft,
muß man gerechterweise einräumen, daß die bul-
garische Negieruug sehr viel damit erreicht hat.
Man braucht nur die zahlreichen Amnestierten zu
betrachten, denen durch das Abkommen die Frei-
heit gebracht wurde. Teilweise darf man auch die
wirkliche Besserung der Eicherheitsverhältnissc in
Mazedonien und in der Lage der Bevölkerung da-
selbst überhaupt, ohne der verdienstvollen Tätig-
keit Hilmi Paschas, der Iivilagenten und der
fremden Gendarmerie-Offiziere Abbruch tun zu
wollen, als eine Wirkung des Abkommens bezeich-
nen. Vor allem aber hat die Regierung mit der
Anleihe von einer Mill ion Franken, die sie als
uuverziusliches Darlehen mit fünfjähriger Ti l -
gungsfrist für die Notleidenden unter den zurück-
gelehrten Flüchtlingen bei der bulgarischen Agrar-
bank aufgenommen hat, ein Meisterstück vollführt.
Sie hat sich daunt voraussichtlich endlich von einer
Last befreit, die dem Lande schon horrende Opfer
gekostet hat, indem die Flüchtlinge infolge der
ihnen gewährten Möglichkeit einer sicheren Exi-
stenz mm rascher in ihre Heimstätten zurückkehren;
sie hat dadurch zugleich der türkischeu Negierung,
die ja immer nu't finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat, eine große Last abgenommen, sie sich
zu Dauk verpflichtet und ihre Dispositionen zu
menschlicher Behandlung der Heimkehrenden ge-
bessert. Vor allem aber hat sie den Beweis er-
bracht, daß es ihr ernstlich darum zu tun ist, mit
der Türkei auf gutem Fuße zu leben und daß sie
selbst mit Opfern die Schwierigkeiten aus den?
Wege zn räumen bestrebt ist, welche sich der Er-
füllung der mit dem türkisch-bnlgarischen Abkom-
men übernommenen Verpflichtungen und dem
guten Einvernehmen mit der Türkei überhaupt
entgegenstellen. Die Beruhiguug der Mazedonier
ist eiu entschiedener Erfolg, der gewiß in erster
Linie den Ententemächten, zugleich aber auch dem
klugen und zielbewußten Vorgehen der bulgari-
schen Regierung zn danken ist. Die Erfolge der
Regierung in der auswärtigen Politik finden denn
auch die allgemeine Anerkennung unbefangene«
Beurteiler im Lande. Man darf dem derzeitigen
Lenker der auswärtigen Politik des Fürstentums,
General Petrov, mit Recht eine geschickte Hand

Feuilleton.
Die Heimkehr aus der Pension.

Frühlingsslizze von H'aul A . Airstein.
(Fortsetzung.)

'̂ ,, Ein Mann, mit dem sie von München aus im
d'^ zusammengefahren war — „Nichtraucher"
^ll l ich, denn das „Frauen-Abteil" war ja bei
!^u verpönt — der sie so nett unterhalten und

schließlich so höflich von ihr verabschiedet hatte!
^ Eigentlich war es furchtbar zum Schämen;
^nuu>vte sich noch, wie in der Pension die kleine
^""zösin dabei ertappt wurde, und wie sie da5
^ "ls „Schmach" empfunden hatten. Als bittere
iy^ach, für die es wirklich nur eiue Sühue gab:

aus der Pension und zurück ins Elternhaus!
^,, Das war ihr mm auch passiert! Wenn sie
ky"" dachte. ^ - nnd sie tat es recht, recht oft —
^ wurde sie glüheud rot, und ihr Herz klopfte
^ .""springen. Aber . . . schämen darüber - -
l!c!, ""Ute s" s^i nicht. I m Gegenteil! Wie emen
^-?? Verbrecher trieb es sie immer zu dem Orte

"ck- wo die Tat geschehen,
l ^ l ^ " n i sie dann die warme, weiche Lnft mw
K»s ^ wenn die hellen Sonnenstrahlen vor chr
^sUnd nieder tanzten, und in den betäubendeil
iHahrsduft sich die Stimmen der kleinen Vogel
H o n , dann überfiel sie oft eine zwingende

"Wcht uach einem Glücke, von dessen Wejen sie

ŝich noch kaum eine rechte Vorstellung machen
konnte.

1)n c-ilix) hätte sie oftmals rufen mögen —
wie ill der Oper, wenn die schönen Stimmen ihr
so recht zu Herzen gegangen waren.

Aber woher — woher sollte das «W ^ p «
kommen? . ^ .

Sie hatte so nichtsahnend in dem Laubeu-
gange gestanden, hatte über die Vcete hinwcgge-
blick't uud war so von Herzen froh gewesen, daß
sie mm, ledig allen Zwanges, wleder bei ihren El-
tern bleiben durste.

Da waren hastige Schritte erklungen . . .
Und auf einmal — da stand er vor ihr —

ihr Reisegefährte!
Wenn sie sich die Szene ms Gedächtnis zurück-

rief dann war es ihr, als hatte der junge Maun
leibhaftig eiuer Lichtgestalt geglichen. So lebhaft
glänzten'seine Augen, so strahlend leuchtete sein
Antlitz!

Damals freilich . . - hatte sie uicht Zeit, ihn
anzublicken. Die Worte sprudelten ihm ia von den
Lippen.

„Ihnen danke ichs ^ ^hnen ganz allein!
Sie haben mir Glück gebracht, ^ie kleines Frau
lein, die wie der Frühling selber mit mir hieher-
gecilt. Ich hab' keinen anderen Dank, keinen an-
deren als das!"

Nnd dabei hatte er sie schnell umschlungen
und hatte fie auf den Mnnd geküßt — . . . daß
sie sich nach wenigen Minuten noch mit offenem

Munde ertappte, als sein Tritt schon längst ver-
klungen war. Wie aus weiter Ferne klang ihr noch
seine Stimme, sein Wunsch, daß auch ihr Glück
bringen mögê  was in all seiner Freude sein ein«
ziger Dauk sein konnte.

Von jenem Augenblicke an war's ihr, als
wäre ihr ganzes Wesen verändert. Sie mußte die-
sem „Danke" immer wieder in Gedanken nach-
hängen. Daß er die weite Reise unternommen, um
sich eine neue, feste Position zu erringen, das
wußte sie wohl. Das hatte er ihr während ber
laiigen Eisenbahnfahrt erzählt. Aber was sie ge-
tan, lim sich den „Dank" zu erringen, das wußte
sie nicht.

Auch nicht, ob ein echter, herzlicher Dank sich
immer so — so . . . wunderbar gestaltete.

Uud gerade das . . . hätte fie gar zu gern
gewußt!

Sie eilte immer wieder zu dem stillen Platze,
als müßte sie dort seine Antwort auf all die Fra-
gen finden, die so wild in ihrer jungen Mädchen
feele rnmorten — —

. . . „Fraii Frau . . . sie sitzt scholl wie-
der und träumt vor sich hin. Komm nur — und
sieh's dir selber au!"

Am nächsten Vormittag war's — und Herr
ulld Frau Fastner schlichen um das Haus herum,
nm sich das Schauspiel zu betrachten.

Richtig da saß das junge Mädchen wieder
und hielt die Hände um das rechte 5knie geschlun-
gen und schaute glückselig sinnend, unbeweglich in
den sonnenfrohen Tag.
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nachsagen und muß ihm im Interesse des Landes
wünschen, daß ihm sein bisheriges Glück treu
bleibe.

Politische Uebersicht.
Laibach, 13. Juni.

Die „Pol. Korr." meldet: I n der italienischen
Presse begegnet man in letzterer Zeit Ziemlich hall'
fig ölommentaren zu Artikeln und Nachrichten
österreichischer oder ungarischer Blätter, die sich
mit u n s e r e m V e r h ä l t n i s s e z n I t a l i e n
oder mit der V e h a u d I u u g beschäftigeii, lvelche
i t a l i e n i s c h e n S t a a t s a n g e h ö r i g e n
i n de r M o n a r c h i e zuteil wird. Es wird da
bei weder auf die Parteistellung, noch auf die Ver
breitnng des betreffenden Blattes Rücksicht gê
uommen. Sonderbarerweise sind es in der Regel
unfreundliche Artikel, die dem italienischen Lese-
Publikum auf diese Art vermittelt werden, wäh'
rend es die Korrespondenten geflissentlich vermeid
den, Äußerungen unserer Presse, welche in Italien
sympathisch berühren könnteil, ihren Blättern zu
signalisieren. Für die Methode dieser Berichter-
stattung ist die publizistische Behandlung unbedeu
tender Vorfälle bezeichnend, an denen italieuische
Staatsangehörige, die sich bekanntlich als Erd
arbeiter, Matrosen oder Fischer in großer Anzahl
anf unserem Territorium aufhalten, beteiligt wa-
reu. Solche Vorfälle werden mit großer Gewissen
haftigkeit, nnd zwar mit Vorliebe in Darstellen
gen registriert, welche den Anschein erwecken sollen,
als ob unsere Behörden und unsere Bevölkerung
eine feindselige Haltung gegeuüber den Italienern
beobachten würden. Es ist sehr bedauerlich, daß
durch eine solche tendenziöse Berichterstattung die
öffentliche Meinung in Italien irregeführt nnd zu
.Mmbinationen verleitet wird, welche mit der
wirklichen Sachlage durchaus im Widersprüche
stehen.

Die „Neue Freie Presse" legt der Tatsache,
daß sich die beiden Q u o t en d eP n t a t i o n e n
über das Quotenverhältuis wieder geeinigt haben,
eine große Bedeutung bei. Die Quotendeputaiio
nen repräsentieren die Anschanungen der Majors
tät der Parlamente, die sie entsendet haben, nnd
es liegt immerhin ein übereinstimmendes parla-
mentarisches Votum über die Höhe der beiden
seitigen Quoten, vor, welches der kaiserlichen Ent-
scheidung, dnrch welche Ende Inn i die Quote für
die Dauer eines Jahres festgesetzt werdeil wird,
als Basis dienen wird. Die abgeführte Debatte
habe jedoch wieder die Erscheinung in den Vorder-
grund gerückt, daß die Berechnung der Qii.ne c-üf
eine neue einfache Grundlage gestellt werden muß,
um die Uubilligkeit uud Ungerechtigkeit auch der
heute angenommenen O.uotenverhältnisse gegen
über Österreich zu beseitigen, beider sei kaum Alis
ficht vorhanden, daß diese Forderung in naher Zeit
verwirklicht werdeil könnte. - Die „Reichswehr"
führt über die Unbilligkeit Ungarns Klage. Öster-
reich müsse die böse, alte Quote auf seinen Rücken
nehmen und die verdrießliche Last wciterschleppen.
—̂ Die „Österr. Volkszeitung" verübelt der öster-
reichischen Quotcndcputation, daß sie dein ungari-

schen Beschlusse beigetreten ist, und gegen ihr bes-
seres Wissen es nicht wage, auch nur einen Finger
breit von dem Verhältnisse abzuweichen, wonach
Österreich, von der so nachteiligen Iollverrechnung
abgesehen, rund zwei Drittel der gemeinsame!!
Auslagen auf die Schultern zu nehmen habe.

Eine Zirtularuotc der jungczechischen Partei-
leitung befaßt sich mit der Einberufung den b ö h -
mischen L a n d t a g e s und sagt u. a.: „Es
handelt sich nun darum, welche Stellung die Rechte
des Landtagen zur deutschen Obstruktion nehmen
soll. Es ist zuversichtlich anzunehmen, daß diese
Frage in nüchternster Weise erörtert lind entschie-
den werden wird. Die in der letzten Session ge-
machten Erfahrungen können zu einem Stand-
punkte führen, der cn>5 der Obstruktion eine leere
Komödie macht: hiezu ist die Verständigung aller
ezechischen Parteien notwendig."

I n politischen kreisen llngarns wird, wie
man auo B u d a p e s t meldet, das mit K r o a ^
t i e n abgeschlosseile f i n a n z i e l l e t l b e r e i n
k o m m e n mit großer Befriedigung begrüßt, da
es einein sechsjährigen Provisorinm ein Ende
inacht nnd in den Beziehungen Ungarns zu Kroa-
tieu eine Wendung zum Besseren bedeutet. Da-
durch, daß man die finanziellen Ansprüche >troa-
tiens mit der weitgehendsten Billigkeit befriedigte,
wird der Agitation der kroatischeu Opposition zur
Herbeiführung finanzieller Selbständigkeit der
Boden entzogen. Der finanzielle Friedenoschluß
mit Kroatien schließe sich würdig a» die Wieder
herstelluug des parlamentarischen Friedens in
Ungarn.

Wie die „Wr. Zeitg." erfährt, wird bei der
Begeguuug zwischen >iaiser W i l h e l m nnd Kö-
nig E d li a r d in >t i e l die K o u g o f r a g e
einen wichtigen Gegenstand der Besprechung zwi-
scheu beideu Monarcheil bilden. Die britische Re
giernng ist entschlossen, jetzt den Feldzug qem'
den >longostaat mit alleil Mitteln anfznnehmen.
England will die Signatarmächte dahin bringen,
daß die von England erhobenen Beschuldigungen
gegen die Verwaltung des Kongostaates vom
Haager Schiedsgerichte geprüft werden. I n Brüs
sel hat die neue Wendung der Dinge große Be-
stürzung hervorgcrufeu.

Tagesneuigleiten.
— (Gräß l i che V e r b r e c h e n i n B e r l i n . )

Man schreibt uns aus Berlin unter dem 11. d. M. :
Heute in den ersten Nachlnittagsstnnden wnrdcn die
Anschlagsäulen dicht umstanden, denn soeben hatte das
Berliner Polizeipräsidium folgenden Nnstnf alischlagen
lassen: «1N00 Mark Belohnung. — Am 11. d. M.
morgens nln 7 ^ Uhr wnrde vor dem Hause Schiff«
banerdamm Nr. 26 der Rumpf der am 28. Jul i 1695
geborenen Lnise Vcrlin angeschwemmt. Kopf, Anne nnd
Beine der Leiche sind mit einem schneidenden Werkzeug
abgetrennt. Das Mädchen hat am 9. d. M. gegen
1 Uhr auf dem Hofe des Hauses Ackcrstraßc Nr. 130
gespielt und ist seitdem verschwunden. Sie war blond
und für ihr Alter groß gewachsen und bekleidet mit
rotbraunem Wollkleid, schwarzer Schürze mit Achselbän«

dern, weißen Strümvsen und rotbraunen hohen «»^
schnhen. Um den Hals trug sie an einem B " ^
samtenen Band ein längliches goldenes Medaillon,
zn öffnen war. Alle Personen, welche Mitteilungen'
den Verbleib des anscheinend einem Sittlichleitsverdtt ^
zum Opfer gefallenen Mädchens in der Zeit ^ " ^
11. dieses Monats machen können nnd ins besonder ^
ihr zusammengetroffen sind, werden gebeten, sich " l ,
Kriminalpolizei oder dcm nächsten Polizeirevier zu ,
den. Die Belohnung ist für diejenigen Perso"" ^
dem Pndlilnm ausgesetzt, welche durch sachdienliche - .
knnft die Ermittlung des Täters herbeiführen.» -"" .̂
aber den Fall noch schrecklicher macht: vor ?i»er ^ :,
las man nahezu Wort für Wort denselben M I ^
es handelte sich um die Leiche einer Frau, von der
ikopf, Hände nnd Veine nnd zwar von geübter V .
getrennt waren; ein Lnstmord schien ansgcschlosse»''
ist dieser Fall nnanfgcflärt — denn einige '" '̂ ,
Schntthaufc» gefundene halbverbrannte KnocheüM" ^
wickeln ihn nnr —, da ereignet sich der zweite/ ,
furchtbarere; doch wird die Untersuchung diesmal ^
halb weniger schwierig, weil man das unglückliche..,
wenigstens kennt, während jene Franenlciche einer l
kannten angehört. " " ^ i i >

— ( A n f r ü h r und E m p ö r n n g . ) ^ " ^ ,
Hombnrg erscheinende 'Taunnsbotc» vom 9. "' ^
schreibt in augenscheinlich gnter Lanne: '^^nchl '
Empörnng herrschte in vergangener Nacht in der "> ^
straße nntercm Teile, Ecke der Elisabethensttaße ^
Kaiser Friedrichpromenade. Wie nns berichtet wird, ̂ ^
nachts gegen 1 Uhr ein dort wohnender Wirt mit ^
Gästen voll einem Antomobilansflnge znrück undlv ^
wie man hier zn sagen Pflegt, «noch einmal die ^ .
untergestellt-. Während Lenker und Passagiere ^
Schnanferls sich drinnen an den Gaden des Omü". ^
labten, gebärdete sich das Schnanfcrl draußen lv> ̂ ,
na, wie gestern anf einem englischen Autoluodn ^.
Inschrift lautete —- wie ein «nauglltv tzu'l.»- E" ,
führte einen mächtigen Skandal, indem es .,
fanchte, ratterte nnd ab nnd zn einen kanonensäD ^
gen Laut ausstieß. I n Välde war die gesamte llmge z
Bürger, Kaufleute, Logisvermieter nnd iNirgä!^ ^,
den Heidenlärm wach geworden nnd protestiert ^
schließlich der Passanten gegen diesen Spektakel, l ^
es beinahe zn Handgreiflichkeiten gekommen wäre. ,̂
die Polizei den Antomobilvcsitzer anffordcrte, das ^
abznstellen nnd morgen heimznfahren, soll diesel .̂
Schutzmann anfgefordert haben, doch selbst das ^
abzustellen, was dein Sicherhcitsbcamten nicht " ^
war, da diese städtischen Mädchen für alles im « ^ ^ W
dicnste» bisher nicht ausgebildet sein müssen. ^ M
einem Gerüchte znfolgc gegen 3 Uhr, nachdem alle ^
lind Anwohner dem Äutomobilführer alles ViW ^
nnd Unmögliche an den Hals gewünscht und k ^,
sogar im Begriffe standen, ihren PrivatlöschschlaU^,
Angriffe gegen die nächtlichen Nnhcstürer anznsE,^
löste sich der Bann des ^irl nnd es verließ mit 1
Führer diesen Ort der Tat. ^

— (D ie H u f e i s e n u n d das G l ü ck.) ^
ein anderer Volksglauben findet sich so allgemein ^ ^
breitet luie der, daß das Hnfeisen Glück bringt, " ^
ist so alt, daß man über seinen Ursprung nichts o.^.
lässiges beibringen kann. Seit der Zeit, da die ^ s i
Hnfcisen tragen, haben, wie eine englische ö^iiib
schreibt, alle Völker und Rassen, die ihren O e ^

„Nun? Was sagst du?"
„Ja . . ." Die Frau legte die rechte Hand

an das Kinn, so daß der Zeigefinger die Wauge
stützte. „Was ist da zu sageil - "

„Sieh mal, mir scheint — —" So schnell der
alte Herr begonnen, so schnell brach er auch ab.

Die Frau blickte zu ihm auf. „Was, Mann,
was scheint dir?"

Er schämte sich fast, als er es sagte. „Mi r
scheint — sie macht . . . sie hat . . . ganz vcr
liebte Augen!"

„Franz!!!" ?
„Na guck' — ua guck' doch hin!"
Es hätte der Augen nicht bedurft, denn ge-

rade in diesem Momente reckte und streckte Fräu-
lein (5'lsl' 5m' Arme und lachte glücklich vor sich hin.

„Wie eine junge Glatze", sagte der Vater und
lachte selber laut. „Nc.in, so ein Mädel "

Nur der Mutier Zog die Sorge auf die Stiru.
„Mi r scheint — zum Lachen ist das nicht. So ein
juuges Ding!"

Und er cutschuldigte es. „Mein Gott, Wenn's
eben Frühliug ist — - Uud dn warst auch nicht
älter!"

„Ja, damals" . . . sie lächelte wieder, „ > .
da waren die Männer noch nicht so schlecht "

„Nicht anders wie hellte!"
„Und wenn man uur wüßte, wer " Wie

in Gedanken hatte sie es gesagt. Jetzt schlug sie mit
der Hand durch die Luft. „Ach wir reden
uns nur was ein!"

(Schluß folgt.) '-

Wilde Wogen.
Roman von Ewald August König.

(74. Fortsetzung.) (Nachdruck dcrbutc»,)

«Herr Assessor, ich habe die Hoffnung, die An-
klage widerlegen zn können, längst verloren», unter-
brach Roder ihn, das Haupt trotzig erhebend. «Sie
haben eine Kette von scheinbaren Beweisen geschmie-
det, die mich verderben muß; dennoch beharre ich
bei meiner Behauptuug, daß ich völlig schuldlos bin.
Ich hoffe zu Gott, daß meine Schllldlosigkeit im
Laufe der Zeit an den Tag kommen wird; so rätsel-
haft das Verschwinden meines Neffen anch erscheinen
mag, ich lann nicht glauben, daß er nicht mehr unter
den Lebenden weilen soll. Es würde mich erschreckt
haben, wenn ich in diesem Ringe das Eigentum
meines Neffen erkannt hätte, meiner Hoffnung wäre
dadurch der Todesstoß versetzt wurden; nun aber darf
ich immer noch an dcm Glauben festhalten, daß cr
doch noch unter den Lebenden weilt.»

«Wenn er es wäre, müßte er meine Aufforde-
rung gelesen uud sich gemeldet haben», sagte der
Untersuchungsrichter achselzuckeud. «Mit allen diesen
Nuschuldsbeteuerungen werden Sie mich nicht irre
führen. Sie täten besser, wenn Sie sich zu einem
offenen Geständnis bequemen wollten, Zeugen, die
Martin Grimm gemigeud kannten, haben die Leiche
rekognosziert. I h r Neffe ist tot, ermordet, ein Zweifel
au dieser Tatsache lann gar nicht obwalteu.»

«Dann hat eine audcre Person diesen unerklär-
lichen Mord begangcu. Es ist ja möglich, daß mein
Neffe an jenem Abend den Zug versäumt hat uud

zur Umkehr gezwuugen wurde. Es ist ferner n l ^n
daß er auf dem Rückwege zur Stadt i'lberfaUell
ermordet wurde, aber ich glaube es nicht.» c hll

«Ich ebenfalls nicht, denn der Hilferuf "," >i>
Brücke wurde in demselben Augeublicke geh^/hi'
dcm Sie sich mit Ihrem Neffen auf der Brilae
fanden.» . <^

«Ich behaupte noch immer, daß diese ^ "
auf I r r tum beruhen muh.» ^ ' 5

«Schwerlich, uud Sie selbst wiffeu das Al
wie das ja aus dem Verfuche hervorgeht, den
machten, um den Zeugen zu bestechen.» , ^

«Es war eine Torheit, daß ich dies tm, ^
Torheit, die ich nun bitter bereuen muß, aber o ^
in der ersten Verwirrung über dcu Verdacht, vo>
ich keine Ahnung gehabt hatte» — ^ , Ä!'

«Weuu Sie mit dieser Verwirrung be' A
stechuugsvcrsuch entschuldigen wollen, so wcf h,^j
auch damit uicht durchkommen. Der Tragweite ^c
Versuches mußten Sie sich bewußt sein, " ' , ^ '
waren es. Sie glaubten, der arme Brückenknechl ^.
ein weites Gewisscu haben und sich zu dew »"
cide verleiteu lassen.» . ^e^

«Ich habe kcineu Meineid von ihm g H ^
ich verlaugte nur, daß cr seine Aussage zur^ ' sc!>>
sollte, die meiner Meinung nach nicht " ^ ^ h l i l l
lounte. Ich selbst erinnerte mich iu jeuimi M g ẑü
nicht, den Hilferuf vernommen zu haben, ü d>l
hätte ihn doch sehr deutlich hören müssen, lv
Behauptung des Kuechtes richtig gewesen "".. ^1'?'

«Sie'wollen also auch jetzt nicht g w "
fragte der Assessor kalt.
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Men, dieses Hufeisen für glückbringend angesehen,
'̂e Chinesen nageln es zum Beispiel über ihre Tür als

! ??lett gegen döse Geister, weil es in der Form eine
He Ähnlichkeit mit dem gebogenen Körper der heili^

^ Schlange, Nagendra, einer ihrer Hanptgottheiten,
^ ' "ksragt nian einen türkischen Mohammedaner dar-
^^' so erklärt er, das Hnfeisen bringe Glück, weil es
btt 3 ^^^'^ ^ ^ ^ " Halblnond, das heilige Emblem

Islams, wäre. Der russische Baner behauptet da-
,3en, daß das mit dem Hnfcisen verbundene Glück
^sächlich dem Ätetall zn verdanken sei, da Eisen,
. Mpilgig von seiner Form, ein Zanbermittel wäre,
"5 die böswilligen Absichten böser Geister und Kobolde
.nichte mache. Sehr verschieden davon ist die Gc>

Mte, dllrch die die Iren ihre Vorliebe für denselben
^llsman erklären. Der Name «Ironland> oder . I re-
. hat darnach folgenden Ursprung: Einst war die
! i ! , ^ ^ " ^ im 3)teere versenkt, aus dem sie sich nnr
. ^ l in sieben Jahren erhub, nnd dann auch nur für
^ A i t . ^ i ^ Versuche waren schon gemacht worden,
^ "ku Zauber zu brechen nnd das Land dahin zu
^ e n , ständig über dem Wasser zn bleiben; aber
. ^ war vergeblich, bis eines Tages ein kühner Aden-
H,̂ r von einem Boote ein Hnfeisen ans den obersten
. M der Wicklow°Bergc warf, gerade als sie nntcr
^' bellen verschwanden. Da endlich war der Bann
pochen. Die «Smaragdinsel' tauchte wieder aus den
><it?" ^ ^ Ozeans, in den sie gesuuleu war, auf, nnd
m ̂  ^^ ^ ' ^^^ " ^ weniger trockenes Land ge
z^ - I u England wlirde bis in eine nicht weit
^Megende Zeit das Hufeisen fast überall als Amn^
^ ^gen H^'cn gebrancht, und dieser Branch ist selbst
>̂  "och nicht ausgcstorben. Keine Here, so pflegt man
^ ^gen, tonnte ein Gcbände betreten, über dessen Tür
,. Hufeisen oder noch besser drei mit den Spitzen nach!
zl/ ! befestigt waren. Der Ursprnng dieses <Volts°
^ 5 "s bezieht sich auf eine alte Legende von St.
h 'Mn. Dieser vielseitige englische Geistliche war anch
h.̂ schickter Hliffchmied, und während er eines Tages
^ !̂ iner Schmiede bei der Arbeit war, trat der Böse
^."ertlciduüg ein nnd bat Dnnstan, seinen «einen
^/ ' zu beschlagen. Obgleich der Heilige sogleich seinen
^ Kunden erkannte, willigte er ein, aber er fügte
^ während der Operation so viel Schmerzen zu, daß
^ ihn bat, von ihm abzulassen. Das tat Dunstan:
h ^ krst mußte der Böse ihm versprechen, daß weder
V^ch einer der niederen bösen Geister jemals die
Men eines Hanfes belästigen würde, in dein ein

Hen angebracht war.
,^. ^ (E ine e i g e n a r t i g e Hochzeit.) Über eine
Henerrcgeilde Hochzeit, die dicscrtagc in Pern», im
Köstlichen Rußland, ans den Gütern des Großgrund-
h^ers Rasatnikov stattfand, berichten medizinische
!h ^'- Die Hochzeit gehört zu einer Neihe intcressan.
^"wlogischer Experimente, die der genannte Groft°
^^besitzcr seit Jahrzehnten veranstaltet. Herr Naöat'
H^ hat nämlich eine größere Geldsumme der Züchtnng
?kr Menschen geweiht. Er duldet nnter seinen Ar°
^ uur die vollkomincusten und gesündesten Exem-
^ von Männern nnd Franen, Lcnte von tadelloser
h^rsclMchcii. Unter diesen Leuten stiftet er selbst
! h ^ n , indem er diejenigen Paare znr Vereinigung
> i ^ , die den schönsten menschlichen Nachwuchs zn
5»l". ""'sprechen. S o hat er sich nach nnd nach eine

> ^ ^ auserlesener Schönheiten geschaffen uud hat sich

ailf feiner «Zuchtfarm» der Aufgabe uuterzogeu, das
Menschengeschlecht zu verbessern. Er hat bereits vierzig
Mnstcrpaarc zusammengebracht und diese habeu ihm
über hundert wirklich außerordentlich schöne Kinder in
die Welt gesetzt. Die Buben strotzen von Kraft uud
Schönheit, die Mädchen sind Typen von Aumnt und
Lieblichkeit. Ans dieser zweiten von Herrn Rasatnikov
nach seinen eigensten Ideen gezüchteten Generation war
nun das obeuerwähute Hochzeitspaar das erste, das er
znsammcngefügl hat nnd das ihm eine neue, dritte
Sprößliugsschaft von Idealmenschen schaffen soll. Der
Bräutigam war ein Baner namens Vasiljev, geradezu
eiu Autiuous von jugendlicher Schönheit, die Vrant ein
entzückendes Mädchen von achtzehn Jahren. Das Paar
wnrde in des Gutsherrn eigener Equipage zur Kirche
gefahrcu uud erhielt vou ihm eiue Aussteuer, bestehend
in einem hübschen Häuschcu und reichlichem Ackerland.
Das Hochzeitsmahl wnrde gleichfalls vom Gutsherrn
gegeben uud Herr Nasatnikov fclbst brachte dabei einen
Toast ans die «zweite Generation seiner Pfleglinge» ans.

Lolal- und Provmzial-Nachrichten.
— ( S i l b e r g n l o e n ö st e r r e i c h i s ch e r

W ä h r u n g n i i t dein P r ä g e d a t u m 1857.)
Tie „Triester Zeitnng" schrobt: I n weiteren kreisen
ist hier die irrige Meinung verbreitet, daß die T i l
bergnlden ö. W. mit dem Prägedatum 1857 außer
,Ü,ir5 gesetzt worden und daher ungültig seien: ins^
besondere sind es die Kleinhändler, die sich weigern,
diese Münze in Zahlnng zn nehmen. Deni gegenüber
machen wir das Publikum daraus aufmerksam, daß
mit Verorduuug des k. l . Fiuauzuiinisteriuuis vom
8. August i,V2 sF. M . V . B l . Nr. :^ . N. G. Nl,
Nr. 121) »nr die sämtlichen Silbermünzen des Koli
ventionsmünzfnßes au^er Kurs gesetzt wurden, wäh-
rend die Guloeu österreichischer Währung, dereu
Prägung' schou i,n Jahre 1857 begonnen hat, uach
wie vor als in Umlauf defiudlich in Zahlung ange
nonnnen werden müssen. Tas wesentliche Unlerschei
dnngömertma! zwischen diesen beiden Münzgattnn
gen besteht darin, daß au, der Neversseite der Gul
den ö, W. unterhalb des Adlers die Bezeichnung
,.l l^I." ersichtlich ist, die bei dem Gulden des 5ton
ventionsiniinzsnße'-' fehlt. !

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Auf der heurigeu
Studieureise der Korpsoffiziersschule iu Agra>n wer-'
den am 17. d. M. in N e i f u i y nnd an> l^. in
l^o i ischee ein General. 2 Swbs < : ^ Oberofsi-
ziere und >5> Man», eintreffen nnd dort nächtigen:
an, !!>, ersl.'lal die Weitelreise c^ien Altenmarkt. -<>.

( S n b v e n t i o n i e r n n ^ . ) Der krainische
Landesansschnß hat aus der Dotation der Wuser
7vra nz Josef Stiftn im pro 1!<l)1 den ^verblichen
^ortbildunnsfchulen in St. Mart in bei Kiltai nnd
Töplitz Saqor deu Betrag von je «0 X zur Vefchas
snüc-, von Lehriliitteln nnd Unterrichlsbehelsen fiir
arme Lehrliiuie zugewendet. N<.

" " ( S e k t i o n i i r a i n des D e u t s c h e n
n n d Ö ft e r r e ichis ck <' n A l p e n v c r e i n e s.̂ )
Die Natnr ist de,n Naturfreuude ilbernll schöu uud
luenn es ihn! vergönnt ist, durch den Augenschein
Vergleiche anzustellen, so wird er keiner Gegend in

nnserer herrlichen Alpeuwelt den Vorzug vor der <-
deren gebeu. Nun ist die Zeit gekommen, wo wir mit
derselben Frende die Bergfahrten uuternehmeu, als
ob alle Herrlichkeiten des Paradieses vor uus aus-
gebreitet lägen. Nnr das Stück Welt, das man mit
eigenen Angen gesehen, mit eigenen Füßen durch
wandelt hat, keunt mau gut, uud wo fpricht die
^iatnr lauter zum MenschenherZen als in der groß-
artigen Welt uuserer ewigen Berge. Diejenigen aber,
denen die Gebirgswelt nicht unbekannt ist, werden
doch iinnier wieder ihre Frende daran haben. Sie
werden finden, daß man ebenso wie ein Kunstwerk
auch die Naturgestaltuugen besser versteht, wenn
man sie wiederholt betrachtet. Großes wurde uud
wird geleistet, um die Kenntnis dr Alpen zu er°
weitern nnd zn verbreiten, Liebe zu ihnen zu för-
deru, ihre Bereisuug zu erleichtern. Durch die Erbau-
ung alle Bequemlichkeit bietender Schntzhütten an
den schönsten Punkten ist die Vereisung der Alpen
beqnem nnd angenehm gemacht, uud cs steigert sich
auch ihr Besuch von Jahr zn Jahr. Der größten Be-
liebtheit erfrent sich nach wie vor die Golica-Hütte,
eiuer der bekanntesten nnd uevorzugteu Ausflugs-
puukte der Laibacher Naturfreunde. Durch cntspre»
chende Erweiterungen ist sie den gesteigerten Bedürf-
nissen angepaßt nnd wird nnn wieder das Ziel zahl-
reicher Alpensahrer werden. Die ständige Vewirt-
fchaftnng begann am 12. d. M . leider bei ungünsti-
gem Wetter, das den fönst gewiß starken Vesnch be
einträchtigte. freunden >der Alpenflora diene znr
Kennlüis, daß die Narzissen am nntereu AbHange
bereits abgewelkt sind: bei der Hütte stehen sie noch
in voller Blüte: wer sie noch pflücken wi l l , möge sich
beeilen, denn ihre Herrlichkeit währt nicht meh!r,
lange. Eine dankenswerte Nenernng bildet die An-
schaffung eines Fernrohres, das sich in der Hütte
befindet uud vou den Besuchern benützt werden kcmu.

— ( A r b e i t s z e i t v e r l ä n g e r u u geu i n
f a br i l s m n ß i gen B e t r i e b e n i m J a h r e
l 9 M>>.) Vom t, k, arbeitsstatistischen Amte im Han
delsministerinm erschienen soeben die in sabritsmä
ßigen Betrieben im Jahre 1R)3 stattgefundenen Ar-
beitszeitverläugeruugeu (Überstunden) znr Veröf-
fentlichung. Was speziell ,^i'r a i n betrifft, gab es 19
Betriebe, die im Jahre N'0li die Ilstündige Mar>
malarbeitszeit verlängerten. Die Zahl der in diesen
Belriebeu überhaupt beschäftigten Arbeiter betrng
2>7s), jene der zur Überstundenarbeit herangezoge-
nen 1017. Die Gesamtzahl der erfolgten liberzeit°
anmeldniigen, beziehungsweise Bewilligungen, be
lrng :'.!. Verlängerungen der Ilstüudigen Maximal-
arbeitszeit bis eine Stunde auf die Dauer bis zu
drei Wochen wnrden behördlich bewilligt 1<̂ , auf die
Tauer von über drei Wochen vis sechs Wochen 2: um
mehr als eine bis drei Stunden ans die Dauer bis
zu drei Tageu gegeu bloße Anmeldung 5: nm mehr
als eine bis zwei Stnndcu auf Grund behördlicher
Bewilligung, nnd zwar bis zu drei Wocheu 4, über
drei bis sechs Wochen 1, über sechs bis neun Wocl^n
! nnd über neun bis zwölf Wochen 5. Die Snmme
der angemeldeten Überstunden betrug 28: hievon
wnrden 28 tatsächlich ansgenützt. Die Summe der
behördlich bewilligten Überstunden betrug 1258, h i ^
von tatsächlich ausgenützt 1119. Die von allen zur
llderzeitarbeit herangezogenen Arbeitern in den eiu-
zelnen Betrieben im ilronlande ii'raiu geleistete
Mehrarbeit verteilt slch auf 44.296 Arbeitsstuudeu
mit M27 Ilstündigen Arbeitstagen. Was die eiu-
zelnen Industriezweige anbelaugt, so wurde iu süuf
Betrieben sür Ziegelerzengnng eine Nderzeitarveit
uon > 8.252, in eineni Betriebe sür Erzeugung vou
Traht l2M, in einem Betriebe für Erzeugung vou
Maschiueu uud Mafchineubestandteileu 180, in einem
Sägewerke 2l6, iu eiuem Betriebe fi ir Ledererzeu^
gung 57lX>, in einem Betriebe für VaumwoMm'l.,erei
1222, in siinf Strohhukfabriten 10.104 und in zwei
Betrieben für Pnpiererzeuguug eine überzeitarbeit
vou 1l)14 Arbeitsstnnden geleistet. Während im Vor.
iahre <9l)2 von 11 Betrieben in ii'rnin Verlängerun-
gen der I lstündigeu Marinialarbeitszeit mit 2011 in
diesen Betrieben beschäftigten und hievon 1 M l znr
Überzeitarbeit herangezogeneu Arbeitern stattgefnn
den haben, welche eine Überzeitarbeit von 1W.0W
Arbeitsslnnden leisteten, zeigt sich im Vergleiche zum
Berichtsjahre 1!>M, daß die gesamte Überstunden
leistnng des Berichtsjahres in nnserem Kronlande
bedeuteud hinter jener des Vorjahres 1902 zurückge
blieben ist, welche Erscheinung iu der weseutlich ver-
ringerte», Prodnktion der einzelnen Betriebe ihren
Hauptgrund haben dürfte, ik.

(V o in E i se n ba h n d i e n st e,) Der Bahu°
beanlte Herr Johann V r a t i n a ans Sava wurde
in gleicher Cigenscha.fi nach Rann verfetzt. ^ ik.

(H a g e I f c h l a g.) Am 8. d, M. nachmittags
ging über Teliae, Ieperjek nnd Otavnik der Ge-
nieinde St. Kantian ein Hagelwetter nieder. Der
Schaden ist indessen nicht dedeuteud. . . - ß ^

^ ' Ich würde lügeu, wenn ich mich schuldig be-
^u wollte.»

tz^ 'Sie verschlimmern dadurch mir Ihre Sache,
h^ Sie ein offeues Gestäuduis ablegten, so würde
^ .^Nnehmcu löuucu, daß Sie ohne Überlegung im
^ ^^ ^ " l begaugeu habeu tönutcu; diese Au-
A ^ ^iirdc auch deu Urteilsspruch immerhiu uoch

! ^ 'Dem Urteilsspruche muß ich mich unterwerfen,
^gerecht er auch lauten mag», sagte Nöder mit
^ ' tiefen Seufzer, «ich habe nichts zu gesteheu.
^ Sie Ihre Nachforschuugeu fort, ich bitte uicht
^ daruin, ich fordere es auch vou Ihueu, ich er-
^ ben Ring uicht als das Eigeutum des Ver-
^ , ^leu au, inithiu löuueu Sie auch seiue Leiche

^ gchmden haben.» i
^ ' d ieses Verhör ist voraussichtlich das letzte», er-
^Hl ^ ^ Untersuchungsrichter, einen scharfeu Ton
plagend, «ich werde die Akten schließeu uud sie
^ . , ^"gefeuate überweifeu, der die Sache spruch-
!h» "lären wird. Haben Sie mir vielleicht noch

zusageu?.
^ ' " c v o r Sie die Aktcu schließen, prüfen Sie
^ "nssageu noch einmal vom unparteiischen

"Mntte aus, sie enthalten uur lautere Wahrheit.'
X ' ^ lc stocken voll Widersprüche, ich habe Sie oft
'h i^ uufmertsam gemacht, wie tauu da der Glaube
, M e i t auftonuueu?»
H k ^ e n n Sie meiueu Worteu tcineu Glauben
He Ä Zollen, so kauu ich Sie uicht dazu zwingen»,
^l ^ d e r ungeduldig, «Sie werden sich später eiu

^sn Verhandluugeu criuum, uud dauu be

reueu, daß Sie mir so großes Uurecht getau haben.»
— Der Uutersnchnngsrichter gab dem Gerichtsdieuer
eiueu Wiuk, ohne di'e ernste Mahuuug eiues Wortes
zu würdigen; der Oefangcnc^wnrde iu seiue ,^,rlle
zurückgeführt, uud von dieser Stunde au waren diei
Uutersnchimgsakten geschlossen. !

11. Kapitel.

V e r n i c h t e t e H o f f n u u g e u . <
Die Zeitungen hatteu wieder einmal reichen

Stoff, eiue ganze Woche hindurch brachten sie täglich
Berichte über die Auffinduug der Leiche uud die
mtcrcffaute Entdeckung, daß der Universalerbe des
ermordeten Amerikauers schon seit vielen Iahreu iu
dürftigen Verhältnissen in der Stadt lebte.

Diese Verhältnisse des Musikers bildetcu iu
allen Kreifen das Gesprächsthema; ihn, den Glück-
lichen, suchteu die Blicke aller Theaterbesucher im
Orchester es wurde ihm unheimlich, weuu er die
vielen Operngläser auf sich gerichtet sah.

Frühere Schulkameraden, die ihn gänzlich ver-
gessen hatteu, erinnerten sich sciuer plötzlich wieder
und redete» ihu au, als ob sie seit Jahren mit ihm
befreundet gcwefeu feien; Väter heiratsfähiger Töch-
ter suchteu ihn im Wirtshansc auf nnd boten ihm
ihre Freundschaft au, Handwerker uud Geschäftsleute
saudteu ihm ihre Preisverzeichnisse uud bemcrktcu da-
bei, daß er Kredit bei ihucn habe; Darleheu zu
mäßigen Zinsen wnrdeu ihm vou mehreren Wucherern
augcboteu, nnd von Leuten, die er uiemals gekauut
hatte, empfing er die freundlichsten Eiuladuugeu.

(Fortsetzung folgt.)
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- ( L a i b a c h er S p o r t v e r e i n . ) Wie be-
reits berichtet, beginnt Donnerstag um 3 Uhr das
I V. interne Lawn-Tennis-Tnrnier. Das Ehren-
Präsidium haben wie im Vorjahre in der liebenswür-
digsten Weise Seine Exzellenz Landespräsident Vit-
tor Freiherr von H e i u und Landeshauptmann^
Stellvertreter Leopold Freiherr von L i ech ten-
b e l g übernommen. Dem Tnrnierlomitec gehören
1 olgende Herren an: Franz Vösz, k. und t. Ober-
lenlnant; Anton Brizy, t. und l. Oberstleutnant;
Gabriel Viickhcl, t. und t. Oberleutnant' Leopold
Bürger, Kaufmann; Angust Drelse d. I . , Fabrils
besitzer; Gustav Eger, Eparkassebcamter; Eugen
Marquis Gozani; Leo Haniann, Kanfmann;
Mar Hcmala, k. und l. Hauptmann'. Viktor Hannsch,
f. l . Leutnant; Dr. Haus Janefch, Advokaturskan
didat; Adolf Kordin, Kaufmann' Wilhelm Laschan,
R. v. Moorland, l. l . Landesregiernngsrat; Josef
Luckmann d. I . . Bankier; Emerich Mayer d. I . ,
Bankier; Erich Meefe, k. und t. Leutnant; Viktor
Nagy, Kansmann; Karl Neinetschke, t. und l . Leilt
nant; Raimund Ranzinger d. I , , Kanfinann; Fr i
dolin Schund, l. und k. Major; Rudolf Schmid, k. k.
Oberleutnant; Moritz Stcffan, l. uud k. Hauptmann;
Siegmund Wntscher, Kauflnann. — Die heuer be
sonders hübschen Preise werden in den nächsten Ta-
gen im Schaufenster der Firma Krisper ausgestellt
sein; statt der bisher üblichen Medaillen wnrden
als I I I . Preise Ehrenpreise festgesetzt. Nennungs-
schlich heute abends um tt Uhr, Anslosnng um 9 Uhr
abends.

(D i e „ S l o v e n s k a M a t i e a") hält anl
22. d. M . ihre INli. Ausschnßsitznng ab. Ans der
Tagesordnung stehen unter anderem die Wahlen des
Präsidenten, des ersten und zweiten Vizepräsidenten,
des Kassiers, der Schlüssel bewahrer nnd der Set'
tionen.

^ (K !' a n t' e n b e w e g u n g.) I m Monate
Mai wurden in das hiesige Landeskrankenhans l3<»
männliche nnd 425> weibliche, zusammen daher «l)5)
kranke aufgenommen und darin mit den von früher
verbliebenen Personen 1291 Kranke behandelt, von
denen 391 im geheilten, 322 im gebesserten und 23
im ungeheilteli Zustande die Krankenanstalt verlie-
hen. 50 wnrden transferiert, 4?, aber, und zwar 30
männliche nnd 13 weibliche, sind gestorben, wonach
zu Beginn dieses Monates noch 45!» Kranke in der
Behandlung verblieben. <>

— ( E i n r o h e r E h e g a t t e . ) Am 0. d. M.
gegen 6 Uhr abends kam der 6U Jahre alte Hut-
macher Franz Nalar, wohnhaft in Nosental bei Glei-
nitz, etwas angeheitert nach Hanse und begann seine
Ehegattin sowie seine Stieftochter mit einein Holz
Prügel zn mißhandeln. Beide wurden, da er sie mit
dem Erfchlagen nnd Erstechen bedrohte, in solche
Angst versetzt, das; sie sich aus dem Hanse flüchteten
und ihre Schlasstätte bei freu,den Leuten suchen mnß
ten. Weil Rakar noch bis in die späte Nacht fort
wütete uud seine Gattin auch noch am folgenden
Tage bedrohte, so wurde die Gcndnrmeriepatrouille
verständigt, die ihn dein Lnndesgerichte einlieferte.

I
* ( E i n b e t r u n k e n e r S e l b s t m ö r d e r . )

Sonntag nachmittags zechte der Spenglcrgchilfe
Alois Andlovic im Gafthanfc beim Kriwn an der
Triesterstraße nnd sagte in seinem Dusel, er werde
sich aufhängen. Gesagt, getan! Er ging in den Gar-
ten, stellte einen Stuhl zn einem Baume und hängte
sich mit seinem Hosenriemen auf. Die Wirtstochter,
die den Vorfall beobachtete, sprang hinzu und schnitt
den Riemen ab. Der bereits ohnmächtig gewordene
Selbstmörder wurde wieder zum Bewusstsein he-
bracht und sodann in seine Wohnung überführt.

(B l i t z sch lag . ) Während des samstägigen
Gewitters schlng der Blitz in das Hans der Marin
Verbi? am Brühl Nr. !7, ohne zn zünden. Der Blitz
streifte nur das Dach und zertrümmerte etwa 2sZ>
Ziegel.

* ( P l ö t z l i c h g e s t o r b e n . ) Der im Kott
seum wohnhaften Katharina Bln5 barst vorgestern
nachts eine Ader am rechten Fuße. Da keiue Hilfe bei
der Hand war, starb sie an Verblutung.

* (Währ>end der F a h r t i n s S p i t a l
ges to rben . ) Johanna Zavrl in Salloch hatte ein
zwei Monate altes Kind, das an Backenkramps litt.
in der Pflege. Gestern fuhr sie mit dem kranken
Kinde nach Laibach. Als sie aus der Südbahnstation
ausstieg, bemerkte sie zn ihrem Schrecken, das; sie
eine Leiche in der Hand hielt. Das tote Kind wurde
in die Totenkammer übertragen.

* ( D i e b stahl .) Tiesertage wnrden in der
Anerschen Bierbrauerei in der Wolfgasse den dort
bediensteten Knechten aus ihren Koffern bei 1l> l<
Geld nebst zwei goldenen Ringen entwendet. Tat-
verdächtig ist ein gewesener Knecht.

<G e w i t t e r.) Man schreibt uns aus Wip-
Pach nnier oem 11. d. M. : Gestern vormittags ging

über das Wippachtal ein großes Gewitter mit star
tem Donner nnd Blitz nieder. Der Blitz schlng auf
mehreren Stellen ein, fo in Erzelj in ein Zimmer
des gewefenen Gemeindevorstehers, in welchem er
Schwefel für die Neben in Aufbewahrung hielt. Der
Schwefel begann zu brennen und hieranf wurde
durch deu starken Rauch das Feuer, das bereits im
Zimmer um sich gegriffen hatte, erstickt. I n Go5e
wurde auf der Weide eiu Ochs des Vefitzers Ferjan
5i<- zn Boden geschleudert, da es in seiner nächsten
Nähe einschlug. Erst nach längerer Zeit konnte man
das Tier anf die Füße bringen. Anch Oberseid
wurde vom Blitze nicht verschont. Dem Besitzer „Pev"
wurde auf dem Dache, im Zimmer und in der Küche
durch das Einschlagen ein ziemlicher Schaden vernr-
sacht, wobei fast seine Frau ums Leben gekommen
wäre. Sie stand an der Haustür, als es einschlug,
und wurde zu Boden geworfen, wobei sie sich an der
linken Hand eine kleine Verletzung zuzog. Vou Goöc
gegen das Vranicatal richtete überdies der Hagel
einigen Besitzern bedeutenden Schaden an. —li,.

( D e r Na d sa h r e r v er e i n S l o g a i n
I d r i a ) veranstaltet am 19. d. M. in der Bierhalle
des Hotels „Zum Schwarzen Adler" eine Unterhat
tung. Das Programm besteht aus folgenden Nnm
mern: 1. A. B.: V ^«»/«Iinv 'xli-i^kim k<>I» :̂n-.jcu>.
Marsch. 2. I . M. : /.l»ii-l<:l u:li oclnill i,«^,ni. 3.
Z. M. P.: I / i n f i l l x:,ui', Fantasie. 1. Z. M. P.:
k l ' t ^n^ ui'is-s>, Walzer. Tanzunterhaltung uud Jur
post. Ansang um tt Uhr abends. Entree 20 l i . - Da
der Reinertrag für die Anschafsuug der Vereins-
sterätschasten bestimmt ist, werden Überzahlungen
dankbarst entgegengenommen. It.

(A n s der 2 i tz u n g d e s l. k. B e z i r k s
f ä, n l r a t e s i n A d e l s b e r g) am li. d. M. Die
seit der letzten Sitzung im lurrenten Wege erledigten
Geschäftsstücke wnrden genehmigend zur Kenntnis
genommen, Zwei Geldunterstütznngsgesnche wurden
befürwortend dem l. k. Landesschnlrate zur Erledi
gnng zngesührt. Die Kompetenztabelle für eine
Oberlehrerstelle und fur eine Lelirerstelle wurde ver
saßt. Die Notwendigkeit der Errichtung einer ein-
klafsigen Volksschule iu Hrukevje nnd einer solchen
in St. Michael der politischen Gemeinde Hrenowitz
wurde ausgesprochen. Schließlich wurde in zwei
Disziplinarfällen entschieden. n.

( E r l e d i a t e Lehrstc> l l e n.) I m Schul-
bezirke Littai gelangen mit Beginn des nächsten
Schuljahres je eine Schulleiter nnd Lehrerstelle an
den einllassigen Voltsschulen in Preüganje und
St. Lamprecht sowie je eine Lehrstelle an den vier-
tlassigen Volksschnlen in St. Mart in nnd Sagor znr
definitiven, evenlnell proviforifchen Befetznng. ik.

(Aez i r k s l e h r e r t o n f ere n z.) Die
Bezirtslehrerkonferenz für den Echnlbezirk Rndolfs^
luert findet am l^. Ju l i nm l) Uhr vormittags in der
Knabenvolksfchnle in St. Michael bei Rudolfswert
statt. Sie umfaßt außer den üblichen Programm»
pnntten folgende Tagesordnung: 1.) Das Lehrbild
„Die Viper" nach der biologischen Methode für die
zweite Abteilung der zweiten Klasse einer zweitklassi-
gen Volksschule (respektive für eine Klasse oder Ab.
teilnng auf eiuer höheren Stufe). 2.) Zusammen-
stellung eines einheitlichen Lehrplanes für Wieder-
holungsschulen auf Grundlage der mit Erlaß vom
2l . September 1902, Z. 3061, herausgegebenen
Grundfätzc. (Dieser Lehrplan ist für ein- und zwei-
klassige Volksschnlen und für drei- und vierklassige
Volksschulen auszuarbeiten.) 3.) Wahl zweier Ver-
treter der Lehrerschaft in die Landeslehrerkonferenz.

( G e w e r b l i c h e s S c h n l w e s e n . ) Die
mit der k. k. Fachschule verbundene gewerbliche Fort
bilduugsschnle in Gottfchee zählte am Schlnsse des
abgelaufenen Schnljahres im Vorbereitungskurse .'1
uud iu der Fortbildungstlasse 18, zusammen 52
Schüler, vou denen 33 das Lehrzicl erreichten nnd
5 unklassifiziert verblieben. Unter diesen Schülern
gab es 30 Dentsche, l3 Slovenen nnd 9 Serben nnd
Kroaten. — Die mit der vierklassigen Knabenvolks-
schule in Krainburg verbundene gewerbliche Fort-
bildungsschule in Krainburg zählte am Schlüsse des
abgelaufenen Schuliahres im Norbereitnngslurfe
27, in der ersten Klasse 32, in der zweiten Klasse M,
znsammen 7l Schüler, die alle das Lehrziel erreich-
ten, n.

(F e st g e n o lu m e n er E i >i b r e ch er.)
Wie man nns aus Littai berichtet, wurde'am 9. d. M.
der höchst gefährliche Dieb und Einbrecher Ignaz
Rus ans Temeintz bei Weichselburg von einer Gen
darmeriepntrouille iu der Nähe von Littai festge
noinmen uud dem Bezirksgerichte in Littai eingelie-
fert. Der Arretierte hatte iu letzterer Zeit in Littai
nnd Umgebnng mehrere Dpferstockdiebstähle sowie
Einbrnchsdiebslähle verübt. Unter anderem hatte er
diesertage eineni aus Amerika rückgetehrlen Besitzer
aus verschlossenen, Kasten 80 Dollars entwendet, ik.

.̂—
( W o l k e n b r ü c h e m i t U n g l i i c M ^

len. ) Von der oinbromelrische» Beobachtun^W'^
in Scheinitz im Saveslußgebiete wird der liic'M
k. l. hydrographischen Landesabteilung l M ^ ,
daß am ll), d. M. in der dortigen ^ M .
Woltenbrüche von ungelannter Gewalt "^^^!,!.
gen. Die Heftigkeit des Niederfchlages luar lo gl
daß zwei Menschen in den rasch angewachsenen "<
ten ertrunken sind. Es herrfcht Hochwasser; d"^
zahlreiche Erdabrntschnngeu wnrden bedeut^
Schäden angerichtet. '".,

- (D i e H e n m ahd i n U n t e r l r a i ") °̂
teilweise schon begonnen. Sie geht wegen ^s ^
dauernden Regenluetters schlecht von statten, "
giinstig anch die Aussichten auf eine ergiebige Hv
ernte im Frühjahre standen, so ungünstig s>est̂
sie sich jetzt infolge der großen Nässe. Eim' ^
nnd warme Witterung würde auch den Weing^
wo gegenwärtig die Reben blühen, zustatten kolM

' l W n t u e r d ä ä, t i g e r H u n d . ) Am ^
hat der Hnnd des Besitzers Johann Zor aus N " ^
politischer Bezirk Stein, im Hofe des Besitzers ^,
gor Ieras in Unter-Gamling die Magd MlU'ili >^
jan in den linken kleilien Finger, den l:iiiitD^
Valentin Ma -̂ek aus Unter Gamling an l ' ^ ,
Händen nnd den Hirten Valentin Dobravcc "
Mitter Gamling in den linken kleinen Fmü^' H'
bissen. Weiters hat der genannte Hund am 6. 5 .,
in Unter . Mitter- nnd Ober Gamling sechs Hl"'
gebissen. Dieser Hund, der wütend hernnizüstl^
schien, wurde am 9. d. M. vom Besitzer Iot,a"» ^
in Ra^-ica getötet und verscharrt. Bei der Sektio'^
Kadavers wurde Wutkrankheit konstatiert. Ins^ ,
dessen wurden alle vorgeschriebenen Veterinärs
zeilichen Maßnahmen eingeleitet und über oil' ^
meinden Vran^c'ica, Lack bei Mannsbnrg, ^^!'
nnd Woditz eine dreimonatliche Hundetonn»''
verliängt. ^

' ( A u s w a n d e r u n g . ) Vorgestern swt> °„.
Kroaten nnd 15> Mazedonier nach Amerika al's!^.
gen, während aus Birnbaum 15 Kroaten nact!
bach gekommeu sind. .

Thentor, Dunst und Kilrratur.
— ( V o n de r „ S l a v i s c h e n N o M ^ ,

b i b l i o t h e k " ) , Verlag von I . Otto in P ^
das l 1 . Heft erschienen, das die Fortsetzung ^'-'',/
maus von der trenen Frenndschaft der Ritter "'^
und Ani i l " von I n l . Zeyer briligt. Das erstz' ̂ ,,,
schickt die Verlagshandlung jedem, der dar»»'
sncht, znr Ansicht. ,̂,,

-^ (E ine neue K a r t e der d e u t ! ^
u n d ös te r r e i ch i schen A l p e n l ä n der>) ^
Kartograph Oskar B r u n n in München l)a< ,'̂ ,
mehr als fünfjähriger Arbeitsdauer eine 6^c
schichtenkarte über die Ostalpeu vollendet, dic '' s
dem Titel „Brunns Karte der deutscheu und ",-,
reichischen Alpenländer" zur Ausgabe gelaust' .,?
Die Karte ist von Grund aus neu aufgebaut. V^?
ganzes Sinnen bestand darin, den Aufbau der ^
oberfläche vom Wasserspiegel der Adria bis s^j i
höchsten Gipfeln der Alpen in ganz besonderer ^
zu kennzeichnen. Er schloß sich der beliebteren ^
tung für die Manier der Höhenschichtendarst̂  ^
an und verwendete für die oro-hydrographische ,^
stellnng, ohne Rücksicht anf die Kosten, nur au^^c
gnten Schlnßeffekt rechnend, zehn Farben. ^,,^
maiul kann fich dieses NIx M ) <.,n große Kart^'^,!
an jeder beliebigen Stelle unter die Lupe >"' ĵ>
und wird erst dann herausfinden, mit welche ^
nnd Sorgfalt dieses Kartenwerk behandelt ^ ^
Für die übrigen Details wnrden drei Fa l ' ^ ' ^ l ' '
wendet, und zwar: schwarz für die Schrift, „M
bahnen, Ehansseen, Straßen ! I . Klasse, Schu^'' ^
Alpengasthänser und sonstigen Signaturen, l ^
Fahrstraßen I I I . und IV . Klasse sowie sonstMHl
nnd Fnßwege iiber die Alpen und zu den ^ i!'
Häusern, violett für Grenzen. Um diese Dct"'>.!
dem Maßstabe 1: liM.ttlX! auflu'hmen zu Wn"^^ i
sich die Höhenschichteudarstellung aufs beste bc>^
Fast säintliche Sektionen des Deutschen ui'd ^
reichischen Alpenvereines haben die Korreltnl >̂
ihr Gebiet übernommen und schätzenswerte ^ M'>''
geliefert. Ebenso haben die k. f. österreichisch ,^
bahnbandirektion sowie die k. k. priv. Südba lM>
schaft das Material der nencn Alpenbal,""'', .<
Tanern-, Karalvanken, Wocheiner, Phyr»b" ,,i>
znr Aufnahme in die Karte bereitwilligst zu'
gung gestellt. Preis der Karte l Viark. „,>'

( „Unser K i n d " . ) Diese der P s l H i ^
Eiziehnng des Kindes gewidmete HaNmiolwt-'^^
deren Mitarbeiter die hervorragendsten KU" .i!>'l
nnd Pädagogen sind, gewinnt immer W'"!^ji,i'>^
breitung. Die Umstände, daß unsere Zeit st"> , ü̂'
mehr zn einein „Jahrhunderte des K i M '
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^ l t . dcrlrilit l>'l- Z^'tschlisl bosondclv Vcdcntllng.
> t>̂ r cĥ >„ cvschi^iu'in'il ! j . Nummer dl's ,̂ w»,'it̂ n
^ a n a e s ei wähnen wir folgclidos: Dr. Pnul,
^ " to r der Ewatöimpfanstalt in Wicn, „Üb^'r das

^, ^ Ncchslor, Assistent d ^ Prof. ^rühwald, „Di^'
h° ??' 'lud Halstrankhoit^n im .Uindcsaltcr ui^d ihre ,

lyutlinn". O. Wcfschly, „Das persönliche Vorhält
,, wünschen .slind und Erzk'her". Dr. O. Goldniann:

^ ^ , das Verhallen bei infektiösen Ertrankunsscn
^ «'»des". Dr. E, Spitzer 1 „Der Altoholgennß i,n
^^'snlter": und schließlich auch den Briefkasten,
^ "u bcsora,te Mütter aus alle Fragen cntspre-
^ ^ Antwort erhalten. Probenummern versendet
H ^ministration von „Unser Kind" (Wien, I.,

ulrrslrasze 15) ans Verlancien liratis nnd franko,
'̂ iek ^'^ besprochenen und angezeigten Viicher sind zu ^
V ^ ^°n Iss. v. K l e i n m a y r H Fed. Vamberg ,
<^d lung in Laibach, Kongrehplah 2.

Gelchnftszeitung.
>̂ l ^ l e i schfe n du n a on u ach F r a n k

lkilf ^ ' ^ hiesî o Handels und Gewerbekammer
^ '," "ns mit, das; zufolge Erlasses des k. k. Min i
l ^'">ns des Innern vom ^ 1 , Mai 1901, Z. l^.7«8,
, N.s '^ l l i Frankreich bestimmte» Ce»dnns,en von

ilin ̂ ' " " " Flusch und Schinken llrsprima^'n^nisse
^^"^l ich s^^^ welche entweder von einer Zollbe

. ^ ^ ^'s Ursprnncislandes oder von der frcmzösi
, ,^ ^onsularbeliörde am Versandorte oder schließ-
I i .^°n der Ortsbehörde des Versandortes anszn-
> l , ^ ' und iln letzteren Falle von einem französischen

H? m ^' beglaubigen sind. Postpaketsendnngen so
:^ "ulr^^, ^^. >,̂ ,̂  Reise- und Hausbedarf sind

^"rstN'miliszengnissen befreit,

! "Ui<wris über dcu Stand der Tierseuchen
in Kram

fUr die Zeit vom 3, bis 10. Juni 1904.

,h Es h e r r s c h t :
5, ̂ l l z b r a n h im Vezirke Lailmch Umgebung ill der Gê

»'« ^ ttjroßu.ftp (1 Geh,)!
' M ^"elnepest im Bezirke Wottschee ill den Gemeinden

>». Ult>0lf (1 (Äeh.), Mosel l l Geh,), Niederdorf (5 Geh)'
ih^ezilte (^uilscld in der ttjemeiude Großdolinn (i> Geh.);

^ »'A'rle Nudolfswert in der Gemeinde Hof (1 Geh.):
^chlveinerot lauf i,n Bezirke Liltai iil der Oemeiüde
^ (1 Geh.); i,n Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
^ " g g ( i (wh.).

>i, Erloschen ist:
^HlvcineveN im Bezirke Littai in der Gemeinde Ober-

' ^ Geh.); !
tz.^lveineroilauf im Bezirke Laibach Umgebung in der

"'el'lde Iezica (1 Geh,).
K. l. Laudcöregierung für Krain.

^ Laibach, am 11. Inni 1904.

Golegrammo
deo k. k. Eclcgraphrll-Zurrcspulldenz-Sureaus.

Der rusftsch-jnpanische Krieg.
L o n d o n , 1.">. Juni. Dem RenterÄureau wird

ans Nintschwana. vom 12. d. initternachts Mineldet:
Wie versichert wird, wurde ein in Pnlantien zurück-
gelassenes japanisches Dctachement. welches den
Vormarsch der rnssischen Etreitlräfte nach de,n Si i
den aufhalten follte, angegriffen. Die Japaner sollen
einen Niickzug fingiert und die Nüssen in ein (Gefecht
verwickelt haben, in welchem diose angeblich ttlil)
Mann verloren nnd sich dann aus klaitschn znrnck
gezogen haben.

T o k i o , 12. Juni. (Of f iM l . ) (^m'ral Okn be
richtet, daß sich die Zahl der in der Umgebuug von
Naotschao aufgefundenen Leichen russischer Soldaten,
welche von einer japanischen Militärtommission und
Gendarmen pietätvoll begraben wnrden. auf zehn
Offiziere und l!<!1 Mann belänft. Außerdem waren
bereits ungefähr !i<1 Gefallene durch japanische Trup
peu in der Nachbarschaft des Schlachtfeldes bestattet
worden.

N i n t schwang . i:'.. Juni . (Mitternacht.)
Etwa ÄD<) Mann russischer Infanterie, die aus der
Nichtnug vou ilaitschu kmnen. halx'n heute mit Pro
viant nnd Lazarettzügen den Ort passiert. Die Nns
sen haben ihre Siellnngen, acht Meilen südlich von
hier, ausgegeben.

P e t e r s b u r g , üi. Juni. (Offiziell.) Eine
Drahtnng des Generalmajors Harkievss an den Gc-
neralslab meldet von, 1^. d.: I n den letzten drei Ta-
gen if! in der Stellung der Truppen, die sich in der
Gegend der Station Wasantian befinden, leine Ver
ändernng eingetreten. Unbedeutende Scharmützel
mit den Vorposten finden täglich statt. Vou den Ja-
panern unternommene Versuche, unsere Vorposten
südlich der Station Wafantian zu verdrängen, wnr
den dnrch eine VorwärtSbewegnng der Kosaken ver
eitelt. 3ln der westlichen 5lnste der Liaotnng Halb
insel ist alles rnhig. Feindliche Schiffe tauchen wohl
von Zcit zu Zeit alls, nähern fich aber nicht der
5llistet Die Javaner sind von Siuian keineswegs vor
gerückt, fondern verschanzen sich, wle eingegangene
Nachrichten besagen, in der llmgebnng dieses Ortes.

L o n d o n , 1^. I u u i . Dem „Staudard" wird
aus Petersburg von vorgestern gemeldet: Es ver-
lantet, hier sei ein Telegramm des Admirals Skrv,
dlov eingetroffen, wonach das Geschwader von Vladi
vostol ain 7. d, M. !l0 Meilen von Port Artnr anf
die japanifche Flotte gestoßen sei, sich aber, da keine
Schiffe aus P " t Nrtur ausliefen, zurückgezogen
habe. Es fei am M. I nn i wieder nach Vladivostok
zurückgekehrt.

Erdbeben.
Z a r a , l!'.. I n u i , Gestern um 5 Uhr 45 Minu-

ten nachmittags wurde in Audua ein starker, drei
Sekuuden anhaltender Erdstoß in vertikaler Richtung
verspürt.

Gisenbahuungliick.
F r a n k s n r t a, M., 1!'.. Juni . Der „Frankf.

Ztg." wird ans New Pork gemeldet: Eine Rangier»
Maschine ist im Bahnhöfe von Minneapolis an einen
mit 7M Ausflüglern besetzten Zug gefahren. Zwei
Wagen wnrden demoliert, viele Menschen getötet.

Serbien.
B e l g r a d , l:l. I n n i . Zur Feier des Jahres-

tages der 5töuigswahl wird die Stadt beflaggt. Es
wird ein Dankgottesdienst stattfinden. Die Stadt-
gemeinde veranstaltet einen Huldigungszug vor das
königliche Palais, woselbst der Bürgermeister die
Festrede halten wird. Hierauf finden an mehreren
Plätzen der Stadt Volksfeste statt. Abends wird die
Stadt beleuchtet.

B e l g r a d , 13. Juni . Nie das Amtsblatt mel-
det, wurde General Atanackovii- zur Disposition ge-
stellt.

Dcutsch-Siidwcstafrika.
B e r l i n , i:l. I u u i . Generalleutnant Trotha

meldel uuter dem gestrigen: „Ich bin am 11. d. in
Swakopmnnd eingetroffen. Nach der Meldung des
in Swatopmnnd befindlichen Majors Glafenapp soll
der südlich vom Waterberg in Omaramba bei Oma-
tain vereinigte Feind etwa lll)M Gewehre stark sein.
Am <>"». d. mittags werde ich in Okahandja fein."

W i e n , l:i. Juni . Eine Lolallorrespontx'nz
meldet: Als Bürgermeister Lueger nach Schluß der
feierlichen Beisetzung des Johann Strauß Vater und
Joses Lanner in den Ehrengräbern auf dem Zentral«
sriedhose sich znm Wagcn begab, stürzte auf ihn eine
gut gekleidete Frau mit hochgeschwuugenem Regen-
schirm zu. mit dem Rufe: „Zwölf Jahre warte ich
schon anf Sie, ietzt habe ich Sie!" Ehe fie dem Bür»
germeister ganz nahe kommen konnte, wurde sie ge-
faßt, wobei sie weitertobte. Die Frau, die den Ein-
druck einer Irrsinnigen machte, wurde in das Spital
gebracht.

L o n d o n . <!'.. I n n i , I m Unterhause erteilte
Premierminister Balfonr auf eine Anfrage, ob zwi»
sshen England und Rußland Verhandlungen über
den Abschluß eiues Vertrages stattfinden, der auf
den gleichen Grnndsätzeu beruhe wie das englisch-
französische Abkommen, eine verneinende Antwort.

foulard-Seide,,..:
— bis fl. 3 70 ver Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer und sarbiger
„ H e n n e b e r g . S e i d e " von «0 Kreuz, bis f l . 11 35 per Meter — glatt, gestreift, tarriert"
nl'üiustert. Damaste ?c.
8eillenÜ2M28le von 8b «sou?. — l>. 11'8ll
8e«len N2zt!<!e!!les ftcr Robe » ll. 8'3<l — ll. 43'?5
suu!2l-<l-8Ll!lo, bedruckt » 6!l llssu?. — ll. 3 ?ll

«2» 88!<l8 von 5<! ltt«u?> — l l . M b
Ls2u«-8ei<je . Lli «s»Ui. — ! l . 113b
L!ouz»n8e!lle » Lll Xs«u?. — l l . 11'3b

p.r M^tor sranlo und schon verzol l t ins Haus. Muster umgehend. — Nuppcltcs Nr»efvorto
nach der Schweiz, (1b) 6—4

Seiden-Fabrikt. Henneberg, Zürich.
Ailgelonlmcue Fremde.

Hotel (5lcslllit.
Î!>i ^ ' « 12, J u n i . Pelincllo, Kfm,; Bcrger, l, ». l. Kadett;

^ l l ^ c m c i c h , Reiter, itslte.^ Dann, Reisender, Trieft. —
"'«!„ ^ l y , Vertreter, Leobcn. — Meier, K fm. Miiilchen. —
>^ ' ch , Besitzer. Spalato. — Ku l t i iM i , l, u. l, Leutnant,

,!leill. ^_ Hr. Hupseld, Di rc lwr , Berlin, — Pardsca,
H Private, Potsdam, — PuschenilM, Fuchs. HardeMr,

^ ' ^iilller, Alt lorn. Berber, Kremlicka, Rubuer, ilrauh,
^»et ,^'edmann, Schechter. Puschiujag^ Fei^l, Sternfeld,
'̂»w äsende: <^ellis. Moöbrunner, Springer, Verliinann,

? ' 2 " " ' ^slte,. Wien. - I a t l , 5ls»,., ttjiirz, - Stare. Privat,
V " « l l . ' ^ Dr, Willany, Nedalleur, ttanizsa. — Salser,

" ' '"ewyork, — Slalcher, Private, Gürz.
Hotel Sladt Wien.

^ o ^ " ^2, I n n i . Kollmann, Hcill ig, M e . . Müuchen.
''«„«'""'lster. Asm,, Stettin, -- Thury, Nariuol. s. ssrau, itflte.;
"«l, <, ̂ l i lzllein. Private, Trieft. — Hausmann, Privat,
!, ' ^eobeii, — Diel). Sallis, M e . , Lundeuburg. — Lewis.

'"st s!. ötommis! Hochstetteri Nobic, t. k, Mzcssist; Imre.
M>! ^raz. — Narthl. Kfm,, Schwandorf. — Tscheftpcr,
Äß ' tzanseli, Dietrich, Palaker, ilende, Schefeld. Pach,
l^s' j»?^zel. Klein, Sonnenschein, Fischer, Holler, Futsche,
^ ^ ' Dr. Versch. Dr, Pollal, Degischcr, Dr. Schwab,
l^t»,,' ^ ien , - Frey, s. Frau, St Walleu. - Schütter,
^ '">»!. Gi i i l ls^^ Prag. - Nosenbanm. Klement, M e , ,
^ i , ' " Mal,rr. Icllaröie, Reisende, Vri inn. - P M ) ,
^ < ' "flte., Diossek. - Zellernlayer, Kfni., Wels. - Perl,
>!> V f l t e , , Tepliif. - v. M l b l , Ierzabel, Verger, Gei-
^ < ^ l d » o r , Nflte., Wien.

Verstortleuc.
Z , H l 1 . J u n i . Ernst Petric, LolomolivfM)rerssohn,
'^«'l^^Nklstraße 7, Fraisen. - Iosefa Viczina, ^ollmnts-
^« i^ ' lwe. «3 I . . Deutsche Gasse w . ^ l . ^mnw». , - . ^ " ' " '

^ ^ " " i ^ . I u n i . Josef Avsic, Inwohner, 80 I , Wiener-
< Schlagsluh.

I m Z iv i lsv i l l l le :
Am 9. Jun i , Maria Oermel, Schuhmacheistochter,

19 I , , 't'udewu!. pulm. - Ialob Kos, Bettler, 70 I . , Ma-
rasnlus. ^, . «, .

Am 10. I n n i . Ignaz Nreslvar, Privatier. 74 I , ,
Î>oj»Iox!ll «uiudli. — Aloisia Vlunlauer, Tapezierersgattin,

47 ĉ  Vl t ium l!O!<N«.
A m 1 1 . J u n i . Franz Simenc, Keuschlerssohn, 3 I . ,

(lllntro enteriti«.
A m 12. I n n i . Maria Kusold, Keuschlersgattin, 65 I . ,

^,^i„...n.-l i.oMi». — Franzista Urh, Arbeitersgatti», 40 I . ,
I»!^<c:u!. i>">n,. - Daniel Ncdeljko, Steueramlsadjnnltenssohn,
2V, I - , Scarlatina.

L«ttoziehung vo« U. Juni 1904.

T r ie f t : 82 59 68 85 71

Linz: 13 «8 65 32 27

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 3N«'2 >n. Mi t t l . Luftdruck 7^6 0 mm.

H 8/-'» « ' ^2"

<i U N > ?3!i°2 s« «! windstVll ßeMsss^
l'5' 9 » Ab. I 7.̂ 6 4 1? 3j SO. schwach bewölkt
14. ! teilw heiterj 0^7"

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17-b", Nor>
male: 17-5".

Verantwocllichcr Ncdalteur: Anton F u n t e l .

PM^ Meilags. "W>
Unserer heutigen Nummer (Stadlanslage) liegt ein Pro«

spett über

Volks- uud Familienbücher
des Tv. H. Mencke

bei; wir empfehlen den Prospelt einer sorgfältige« Durchsicht.

Jg. v. KleimMyr k Fed. Bambcrgs Bllchhmldlung
(24,70)

Dr.EiŠlajmer
verreist auf fünf Wochen.^

l]iu, eventuell /.wci N<;1IUU iiitthlU'rle

Monatsimmer
mit separatem Eingang, Ht-iniifzunir des Bade-
zimmern und prachtvoller AiiH.sicht auf di«
Al]n;n Mind MOgtoicli xn veriuicten :
«pimu'i^:is.s(i 10, III. Stock reclits. (1927) 15
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Kurse an dor Wiener Dorse vom 13. Zlnni 19l)4. M« vem ossiM«« Ku«M"
Dir »nl,erten ilurse verstehen sich in Kroneiiwähcung. Dir Notiernna. j.iiuuichrr Ällien und der «Diverse» Lose» versteht sich per Stück.

Allgemein, Slantoschuld. «eld Wo«
Einheit!. Rente in Nolen Mai-

Huuember p, K, 4 2"/<>. . . 93 25 89 45
inSi l l i . Iün, Iul ipr,K,4'2"/<, 99-05 9» lib
„Ätol . ffebr, Vl!il,,pr,tt,4 2"/„ 89-8«' 10« -
,, ,, ÜIl>ril.'Ol!.pr.»,4-2"^ 98'75 9895

l«54rr Slualsluie 250 ft, 3-2"/„ 183'- 193--
,»«0fr ,, 500 st. 4"/„ 15250 153 50
,»<!»er ,. 100 fl. 4"/„ 1l>2—18450
1864« ,, 100 st. . . 257 — i,U0 -

t>!„, ,. 5N f l . . . 257 — 2,!0-
T»»>, Psandbr. i l »20 st. ü°/« . 29320 294-20

Üllint̂ schuld der im ßeichü-
rnle nerlltlrllt!, Königreiche

und Ander.
O e s l e r r , G u l d r e u i e , s t f r , , U M st.,

p e r N a f s e 4 ' V „ 1 1 ^ - 5 5 1 1 8 7 5
d l o . ü i e n l e i n l t i o n e n w ä h r . , s t f r . ,

p e r « a s s e 4 " / „ 9 9 ' ! » » « 9 5 , 0
d ! l > . d ! o , b ! o , p e r U l t i m o . 4 " / n 9 9 2 0 9 9 - 4 0
l e s t e n , I » v e s ! i t i u ! > < ! R e n t e , s t f r . ,

p e r N a s s e . , . . 3 > / , ° / o 8 0 8 0 9 1 —

l e i s s , ! l > a h n 3 < a n t ß s c h u l » »
v r l s c h l c i b u n g c n .

E l i j u b e t h b a h n i » G , , s l e n c r f r e i ,
z n 2 0 , 0 n „ z , r o » r n , . 4 " / „ I I ? 6 5 1 1 8 6 5

^ > a » z J o s e s B a h n i n S i l b e r
< t > i v . S t ) . . . , 5 > / / > / „ 1 2 7 5 0 > 2 8 ' 5 0

» » n d u l l s b a h n i n U r o n e n w ü h r .
s l e u e r s r e i < , d i v , S l . ) . . 4 " / u » » - 3 0 1 0 0 3 0

Ä l o - a r l u e i q b a h n i n K r o n e n w ä h r ,
s ! e l ! e l s r , . 4 5 Ü » N r u n r i i . 4 " / « 9 9 ' 7 5 l U « 7 5

Zu Slaalöschulducrschrelbun'
g t n a b g c f t t m p . l f l s e n b . ' A l t i e n .
E ! ! l » l > e ! I i l > a h n < ! < > » f l ttM, 5 V < " / o

u u n ^ w s l 5 1 2 — 5 1 4 —
d t u , L i n z A n d w , ü l > 0 f > , « , W , S ,

Ü V / V , . 4 7 2 — 4 7 b ' —
b t u , N a l z b , I i r . 2 W s l , ö , W . S .

» " / „ 4 4 3 ' — 4 4 b ' -
.̂ . 5 l a r l L u d w , V , « o o s l , K M .
b / « 0 0 » ! i " » ! > —'— — —

Geld Ware
Vom Staat« znr Zahlun»

Übernommene Eisenb.'Prior.
Obligationen.

ElilabeÜidcchn 600 u, »000 M,
4 " „ lld > 0 ' V n 1 l 5 ' « 0 N ü ' L U

E ! i i l l l i e » , l ! n l i ! ! , 4 0 0 u , 2 0 0 0 M ,
4 " / ^ 1 l « 3 ! ' N 9 - 3 0

ssranz Iules.-Ä., <im.18»4(div.
S t , ) S i l l i . , 4 " / u 9 9 ' « 5 » 0 0 « 5

Galizische »arl Lnbwig Vnh»
( d i v , S t . ) G i l b . 4 " ' . , , . . W ' 4 N 1 0 0 - 4 0

V u r a r l b r r g e r B a h n , E > » . 1 U « 4
( V W . S t . ) S i l b . 4 ° / u . . . ! > 9 ' 5 0 1 0 0 I . 0

Swalüschuld der Lnndrr
der ungarischen Krone. ^

4 ' V „ n » s s . G o l d r e n t c p e r K a s s e . n « 0 5 1 ! « 2 5
d t o . d t u . v e r U l t i m o . . . . l i « — 1 1 8 ^ 0
4 " / „ d l u . N e n l e i n K r o n e u w ä h r . ,

s t e u e r f r e i , p e r t l a s s e . . . S 7 ' 2 0 9 7 - 4 0
4 " / „ d t o . d t o . d ! l > . p e r U l t i m o . 8 7 ' 1 b 8 ? 3 5
U n g , N t . « E i s . ° A n l . G o l d 1 U 0 s > . —-— —-—
d t o . d l o . S i l b e r 1 0 0 f l . . , . —'— — —
d ! o . S l a a t K O b l i g . ( U n g . O s t b ,

v . I . 1 8 7 6 — — — —
d t o . S c h a n l r e g l l l A b l i i s . ' O u l i s s . —'— — -
d t n , V r ä m . M . a 1 0 0 s l . — 2 0 0 l i 2 0 7 ' — 2 0 8 -
b t o . d ! u . H 5 0 f l . — 1 0 0 k 2 0 l > ' — 2 0 « —
T h e i ß N e g . - L o s e 4 " / » . . . . 1 6 0 — l « 3 7 0
4 " / „ » » g a r . G r n u d e n t l . ' O b l i g , ! 1 7 e o 9 « L ( !
4 " / n l r u a t . u n d s l a U u n . d e l t o 9 8 — 9 9 —

Andere ussentl. Anlrhen.
5 « / , . T o n a u - N e n , - A n l e i h e 1 8 7 8 . 1 0 6 7 5 - 1 0 ? 7 5
N n l e h e n d e r S t a d t V ö r z . . — — j — > —
« n l e h e n d e r S t a d t W i e n . . . 1 0 2 - 7 5 1 0 3 - 7 5

d l o . d t o . l S M e r 0 0 , G o l d ) 1 ^ 2 7 5 » 2 3 - 5 0
d t o , d t o . ( 1 8 9 4 ) . . . . 9 ? - 3 5 > ! 9 8 - 3 5
d l u . d t u . ( l « 9 « > , . . . 9 Ü - 4 5 1 0 0 - 4 5

B ü r s e b m i A n l e h e n , u e r l o s b . b " / « 9 9 - U 9 « 0
4 " „ N r a i , i e r U a n d e s Ä n l e h e n . - - — — —

Geld Ware
Pfandbriefe ell.

B o b l r . a l l s s , ä s t , i n 5 > 0 I . v e > , l . 4 " / „ 9 9 1 0 1 0 0 - l »
N . . o s t e r r . L a ! ! d e « ' H y f t . ' A n s t . 4 " / u 8 9 8 0 1 0 0 8 0
v e s t . - u n l , . A a i i l 4 0 > / l l ä h r . v e i l .

4 ° / „ 1 0 0 — l N 0 4 5
d t o . d t o , 5 0 M r . v e r l . 4 « / „ 1 0 0 - 2 0 1 0 t - < i , ,

S p a r l a f s e . I . V s t , , > i U I . , » ) e r l . 4 ' ' / u 1 0 t 3 5 1 0 2 - 3 5 ,

Eisenbahn ^rioritätll'
yblignUuuln.

s s e r d i n a n d s - N o r d b n ! , ! , < ! , » , 1 8 8 l > , 0 0 1 0 1 0 1 K ,
O e s l e r r , N u r d w e s l d a l , , ' . - . l » 7 - 2 0 1 0 8 2 0
S t a a t i b a ! ) » 4 1 1 — 4 1 4 -
L n d d a l i » i l 3 ' V „ v e r z , I . i » » , I » I i 2 « 3 2 5 » 2 < > 5 - 2 : >

d t u , l ^ 5 " „ l ' ^ l - w t 2 4 1 0
l l n u . g n l i z , A a l , » 1 1 0 - 2 5 l i t 2 5
4 " / » U n t e r l r a i i i r r B a h n e » . . — - — — - —

Diverse Lose
(per 2!ml).

lveizintzlichc ' usc.

3 " / „ Ä o d e n l r e d i t L o s e E n i . 1 8 » < > 2 9 6 - — 3 0 6 - -
3 ° / „ ., ,. E m , 1 8 8 9 2 ! > U — 2 9 8 —
4 " / x D o n a i l - D a i n p f s c h , 1 0 0 f l . . 2 7 5 — 2 7 U - 5 »
5 " / u V u n a u - l l i e g l i l - i i u s e . . . — — — —

Nnverzinöliche Uose.

V»dap. Aastlica (Tmnban) 5 f l . 21-— 21-90
ttredilluse 100 fl 465 — 4 7 4 -
Vlaru.Lose 40 f l . « M . . . . 160 — 170 —
Ofcner 1!usc 40 fl 165 — 175- -
PalM-Loie 40 f l . K M . . . . 161 — 1 7 1 - -
UiolenKrenz, Oest, Ges., v, 10 f l . 53-50 55 50

„ „ >»M. „ „ 5 f l . 29— 3 0 -
Rudolf Lose 10 fl 67'— 7 2 -
TalM'Lofe 40 s! 225 — 236 —
Et «enois Lose 40 sl. . . . — - - —-—
Wiener (lomm. Lose u. I . 1874 5I2-— 522 —
M'wi»st>ch. d. 3"/., Pr,-2chnldv.

d . Ä o d e i i l r e d i l a n s l . , L , , > . 1 8 8 9 » < > - — 1 0 2 —
Laibacher Lose —'— —'—

Held Ware

Nl t i en .

^ranLport-^lnlel'
nehmunsstn.

A n s s i g - T e p l , E i s e n b . 5 0 0 f l , , , 2 2 0 0 2 2 2 0 -
V a n u . B e i r i e b s G e s . f u r s t ä d t .

T t r a s z e n b , i n W i e n l i t , ^, . —-— — > —
d t o . d t o . d t o . l i t . U . - — — —

V ü l M . N o r d u a h n 1 5 0 s l . . . 3 4 8 - - 3 4 9 - 5 0
V n s c h t i r l i r a d e r E i s . 5 0 0 f l , K M , 2 6 ' 5 2 N 2 5 '

d t u . d t u . ( l i t , l 5 ) 2 0 0 s l . 1 0 1 0 l « 1 2 -
DonauTampsschisführls. Gesell.

O e s t e r r . , 5 0 0 s l . t t M . . . . 8 4 N - — 8 4 8 ' —
D n ) , V o d e n b a c h e r E . Ä . l < » 0 1 5 4 ! ) ? — 5 0 3 -
s s e i d i u a i i d ö N u i d u . 1 0 U 0 s ! . K M . 5 L l ! 0 - 5 6 1 5 -
L e m u . - C z c r n o w , I a s s l , E i s e n b . -

O e s e l l s c h a j l 2 0 0 s l . S . . . . 5 7 5 — 5 7 8 —
L l o h d , O e s l . , T r i e f t , 5 0 » s l . K M . 6 4 9 - — 6 5 0 —
O c s t e r r , N o r b w c s l b a h » 2 0 0 i l . S . 4 1 2 — 4 1 5 —

d l u . d t o . ( l i t . U ) 2 0 0 s l . E . - I 2 0 - — 4 2 1 - 5 0
P r a l , . D n r , e r C ! s c » l > . I 0 0 f l . a b g s t . 2 0 3 — 2 0 4 —
S t a n t s e i j e n b a h » 2 0 0 f l . L . . . 6 3 3 - 7 5 6 3 4 7 5
S ü d u a h n 2 0 0 N , S 7 7 ' 7 5 7 8 ' 7 b
S n d u o r d b . « e r b , - A , 2 0 0 s l . K M . 4 0 5 — 4 0 ? —
T r a i n w a y - O t s . , N e » r W r , , P r i o -

r i t ä t S A l t i e » « 0 0 f l , . . . 1 ? - — 1 9 —
U n n . ^ a l i z . E i s e n b . 2 0 0 s l . S i l b e r 4 0 5 — 4 U 7 —
U n g , W e s t b , ( N l l a b - G r a z , 2 0 0 ! l . S . 4 0 6 - 5 0 —-—
W i e n e r L o l a l b a h n r n A l l . G e s . . 1 2 8 — 1 3 2 —

Zanken.

A n a / o - O e s t . V a n ! 1 2 0 s l . - - 2 7 8 — 2 8 ^ —
Ä a n l u e r e i » , W i e n e r , 2 0 0 s l . . 5 0 9 - — Ü 1 U —
Ä o d l r . A n s t . , O e s l . , 2 0 0 f l , T . . 8 2 4 — 8 2 8 —
t t r d l . Ä u s t , f . H ü » d . U . G . 1 6 0 f l . 6 3 8 - 5 0 6 4 0 5 t '

d t o . b t o . p e r U l t i m o . . 6 4 0 — « 4 1 —
i t t e d i t b a n l , A l l « , » n g . , 2 N 0 f l . . 7 4 4 — 7 4 5 —
D e p o s i t e n b a n k , M a , . , 2 0 0 f l . . ^',! - 4 3 0 —
O l j t o m p l e - O e f , , ! ) l ' d i u s t , , 4 > ' 0 X ! 5 0 3 — 5 » 5 —
G i r u - » . N a ! i e » u , , W i e n e r 2 0 0 s l . 4 2 ? - — 4 3 3 - —
H l , p u t h c l u , . O r s t . , 2 0 0 f ! . 3 U " / u E . ! 2 3 5 — 2 5 5 ' —

^"3
L a n d e r b a n l , O e s t . , 2 0 0 f l . . , « ^ 7 l « l >
O e s l e r r . u n n a r . V a n l . 6 0 0 s > , . 1 s l i > ^ , '
U i i i u n b a i i l 2 0 0 s l z l s " ^
^ e i l e h r s b a n l , M g , 1 4 0 s l . . ^ ^

Indul1rie«Mel«
mhmungen.

Vausses., All«, üst,. 100 f l . . . ' 5 " "
Egüdier Eisen^ und Stahl I»d . ^

in Wien 100 sl ' " ^ ! ! ^
Eilenbahnw,«Leih«,,Erste. 10Usl. :72'°",^
..Elbemn»!". Papiers, u. A . G . l2^—F-
Liesinger Brauerei 100 f l . . . 3 ^ 9 " ^
MontanGesellsch., Oest.-alpine. 40Ä-̂  ̂ «
Prnger Eisen I»d . Ges. 200 s>. l««i- ^
La,gu-Tarj, Steinluhlen 100 f l . 5 3 0 ^ ^
,,Scl!löglii»ihl". Papiers. 20« sl. « z l — ^
,.Strl,rerm.". Papiers, n, V . G . 3 9 8 - ^ »
Trifailer ttohlenw.-Msell. 70 fl, 3<'b^,!" «
Wasfrnf. G„Ocst.inWie».100fl. 4?^" I
Wa^on-Lrihansl., Ällg. in Pest, ^ ' I

400 K ß l ^ ^ , ! l '
Wiener Äaunesellschaft 100 sl. , l 5 ' > - ^ "
WienerberneriziegelAltienGel, 762-^

Devisen.
Kurze Lichten. ^

Amsterdam ' ^ «,!>!>
Deutsche Plätze ' ^ . ' ^
L o n d u » 2 i « " ' » i > l
P a r i « V » " >
S t , P e t e r s b u r g " "

Valuten. ^
Dnlaten N ' ' , j ^
20Franlc»-Sta<le ^ ^ !i '^,
Tentsche Meichsbanlnote» , . >l7^ p»
Ilalienische Äanlnoten , , . ^ ' ' , l^
Nubel'Noten 2 ^ " ^

, ^ - » ^ ^

Vim IC«Milf(i, I'liiuillii'Iftvii, r i loi l l i l len, Akllou,
l,o«i'ii «'It'., l)rvu<>i> nut! Vnlnlfil.

i'534'J) LoB-VerBicherung.
B a n k - -u-iid. "\77"eciiLsler-<3-e3c!b.&ft

I^HttiiK'li, Spltnlirimse.

. Privat-Depots (Safe-Deposits) t.y

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Konio-Korrant- und auf B i m - K ^ ' ^


